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ouge
Von Rucfoff von Rüts

Sllles tft eitel!" feufôte SIrmanb Sebaubtj.
©t fafj in bem bequemen Ätubfeffel nor
jcinem Sdjreibtifdj unb fiefat) [itt) bte STÎdgeï

an feiner linten §anb.
ßs ift alles eitel!" roieberljolte er.

g-rüber roaren fie fein ganzer Stols gc=

trjefen. Sas einjige, roas id) noctj auf ber

SBelt babe," pflegte er -p fagen. Sarum
tonnte mau es ibm nicbt oerbenfen, roenn

er auf bte 93flege feiner gingemäget ein
tteines SSermögen oerroenbete.

3tun roar aud) bas oorbei! ©r fiiblte ficb

tief niebergefdjlagen.
Strmanb Cebaubrj roar ber Sobn eines

reidjen 23aters. 35er alte Herr roar tein Spiel*
oerberber geroefen. ©r roufjte SBein, SBeib unb

Importen su fdjätjen unb tjtnterliejj feinem
ein3igen Sobn aufjer feinem oäterlidjen Segen
aud) bie SJÎittet su einer ftanbesgemäfjen 2e=

bensfiiljrung. So fam es, bafj Strmanb Ce=

baubrj fdjon mit fünfunb3roansig 3ab«n bie
58äHe unb Sîouts fatt friegte, unb bafj 5Reit=

pferbe, Äraftroagen unb Segetjad)ten feinen
9îei3 mefjr für itjn batten.

Sîadj bem ïobe feines 93aters madjte er

eine Steife um bie SBett. Slls er roieber öu

§aufe roar, fab er immer nod) fo gelangroeilt
aus roie friifjer, unb roenn ibn fein greunb
Sudan oon SBtietles über ©atcutta fragte,
ober roie es am Sîorbtapp ausfäbe, bann
unterbrüdte er ein (Säbnen unb meinte:
3îett, Cucian, redjt nett!"

Selbft feine ©oufine ©oeline tonnte ibm
fein Cädjeln mebr abgeroinnen

Stlfo Strmanb Cebaubrj fafj in feinem
Älubfeffel unb ftarrte trübfelig ben bieten

23ronsegöfcen an, ben er irgenb roo in 3"bten
getauft batte, unb ber nun oor ibm auf bem

Sdjreibtifdj ftanb, bte grünen Serrjttaugcn
aufrifj unb feelenoergnügt grinfte.

D a ab!" madjte er unb redte

fid). Ob td) in ben Ätub gebe?" Sann ftierte
er roieber bem ©ötjen ins ©efidjt. Ober 3U

grau oon ©iancourt? Ober su ben S3éfaque?

ober ?"

Familienglück!
Wo Vater, Mutter und K'nder gesund,
da ist auch das Glück zu Hause. Darum
sollie in keinem Hause zur Erhaltung
und Fes igung der Gesundheit das
Stärkungsmittel fehlen, das

SJtein ©ott!" unterbrad) cr fid). ,,©s ift
entfe|lidj. 3dj roerbe oor Cangerroeile fterben.

3tein! 3<b rootlte, id) roäre jdjon tot!
SBabrbaftig, bas roollte id)."

Cr fab immer nod) ben biden ©ötjen an.

,,©s ift bodj alles eitel. Saorj ïarleton "

Kr badjte an ben ungebeuer reidjen, fptee=

nigen Gnglänber, ber ftdj in ber oorigen
SBodje im 23ois erfdjofj.

SJtan müfjte es ifjm nadjmadjen ?"
Ser ©ötje fijierte Strmanb mit feinen

fdjeufjlidjen Slugen. Sas irritierte ibn sule^t;
er griff nadj bem gigaro.

DAS HÖCHSTE

WEBER SOHNEA-.GMENZIKEN
SCHWEIZ

,,©bat=rouge" las er fett gebruett.

Ser S3urfdje roirb immer fredjer!" ©t
überflog ben 23ertdjt:

Heute nad)t rourbe bidjt bei ber Sßadje

am SSenbômepla^ ein neuer SJÎorb nerübt.
Stiles beutet barauf l)in, bafj roieber ber t>e=

rüdjtigte ©bat=rouge ber ïâter ift. Ser ©r=

morbete roeift ben befannten Südj ins Hers

auf, ber als coup bu ©bat=rouge" fo trau=

rige 33erübmtbeit erlangt bat."

©in ïeufelsferl!" murmelte Strmanb 2e=

baubrj.
©bat=rouge roar einer oon ben buntein

©brenmännern, bie nadjts bie Strafen oon

îBaris unfidjer madjen unb unter bem Sam=

metnamen SIpadjen" allgemein befannt finb.

Seit SBodjen rourbe bie Stabt burd) eine

Sîeuje oon SJtorbtaten in Sltem gebalten, bie

faft unter ben Slugen ber Sßottsei paffterten.
SJÎan fanb bie Opfer oottftänbig ausgeraubt
unb alle mit einem fürdjterlidjen Stid) in bet

23ruft. Sie mußten fofort tot geroefen fein --
rote oom 931ië getroffen. Ser Stid) batte je;
besmat mit unfeblbarer Sidjetbeit bas Hers

burdjbobrt. ©r roar mit einem langen unb

ganj fdjmalen Soldjmeffer gefdjeben. 3a, bei

einem 3ufammenftofj roar bem SJtörbet fo ein

SJteffer abgenommen roorben. 3n alten S8Iat=

tern fonnte man es abgebilbet feben.

ïag unb Scadjt fudjte bie 93oliset ben

33erbredjer. Sie roufjte, bafj er in einer Äneipe
auf bem Montmartre fein Hauptquartier
batte. Stber es roar immer nod) nidjt gelun=

gen, ibn su erroifdjen

Strmanb fiebaubn überlegte. leufel!"
fagte er enblid) unb ftridj mit fdjöner 33ofe

bie ©nben feines melandjolifdjen Sdjnurrbatts
burd) bie Singer: 3dj roerbe fterben, unb

ganj 33arts roirb oott baoon fein."
ßr- roar aufgeftanben unb ging mit bafti--

gen Sdjtitten burd) bas 3tmmer.

SBabrbaftig! ©ans Sßarts roirb oott ba=

oon fein."
Sann fetjte er fid) roieber an ben Sdjretb=

tifd), nabm einen 33ogen ßamapapier, ergriff
feinen golbenen gütlfeberbatter unb fdjrieb:

SJtein Herr!
Soeben Iefe idj in ber 3*ttung bie letjte

Slffäre, burdj bie Sie bie SBett in Sdjred
unb Staunen »erfeijt baben. 3d) roünfdje

3bnert ©lüd su ber unglaubltdjen ©ner=

gie, mit ber Sie 3b*e SJtttmenfdjen altet
©rbennot entrüden, unb sugtetdj su 3b*er
ebenfo bumanen roie oirtuofen ©efdjtdlidj*
feit, bie fo treffltdj über bie Ïetjten 9Jît=

nuten rjtniDcgrjtlft.
Sas beftimmt mid), Sie mit einer Slm

gelegenbett su bemüben, bie mir febr am

Herfen liegt, unb für bte id) bereit Bin,
ein Honorar oon 50,000 granfs 3u sabten.

Sollten Sie geneigt fein, fidj mit ber Sadje

SU Befaffen, fo bitte idj um 3b*en gefd)à>
ten 23efudj. 3d) merbe Sie morgen abenb

fedjs Hbr in metner SBobnung, SBouteoatb

SJÎabeteine 47, erroarten. Sas SBort eines
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Alles ist eitel!" seufzte Armand Lebaudy.
Er sasz in dem bequemen Klubsessel vor
seinem Schreibtisch und besah sich die Nägel
an seiner linken Hand.

Es ist alles eitel!" wiederholte er.

Früher waren sie sein ganzer Stolz
gewesen. Das einzige, was ich noch auf dcr

Welt habe," pflegte er zu sagen. Darum
konnte man es ihm nicht verdenken, wenn
er auf die Pflege seiner Fingernägel ein
kleines Vermögen verwendete.

Nun war auch das vorbei! Er fühlte sich

tief niedergeschlagen.
Armand Lebaudy war der Sohn eines

reichen Vaters. Der alte Herr war kein
Spielverderber gewesen. Er wußte Wein, Weib und

Importen zu schätzen und hinterließ seinem

einzigen Sohn außer seinem väterlichen Segen
auch die Mittel zu einer standesgemäßen
Lebensführung. So kam es, daß Armand
Lebaudy schon mit fünfundzwanzig Jahren die

Bälle und Rouis satt kriegte, und daß
Reitpferde, Kraftwagen und Segeljachten keinen

Reiz mehr für ihn hatten.
Nach dem Tode seines Vaters machte er

eine Reise um die Welt. Als er wieder zu
Hause war, sah er immer noch so gelangweilt
aus wie früher, und wenn ihn sein Freund
Lucian von Brielles über Calcutta fragte,
oder wie es am Nordkapp aussähe, dann
unterdrückte er ein Gähnen und meinte:

Nett, Lucian, recht nett!"
Selbst seine Cousine Eveline konnte ihm

kein Lächeln mehr abgewinnen
Also Armand Lebaudy saß in seinem

Klubsessel und starrte trübselig den dicken

Bronzegötzen an, den er irgend wo in Indien
gekauft hatte, und der nun vor ihm auf dem

Schreibtisch stand, die grünen Beryllaugcn
aufriß und seelenvergnügt grinste.

O a ah!" machte er und reckte

sich. Ob ich in den Klub gehe?" Dann stierte

er wieder dem Götzen ins Gesicht. Oder zu

Frau von Eiancourt? Oder zu den Vêsaque?
oder ?"

^Vo Vater, iUutter unct iOncler xesunâ,
ci» ist auck clas viück ?u iiause. Darum
sottie in tirinern N»u-.e ?ur iZriiaitunx
unci I^es ixunsï cier (Zesunclneit cias

Mein Gott!" unterbrach er sich. Es ist

entsetzlich. Jch werde vor Langerweile sterben.

Nein! Jch wollte, ich wäre schon tot!
Wahrhaftig, das wollte ich."

Er sah immer noch den dicken Götzen an.

Es ist doch alles eitel. Davy Tarleton "

Er dachte an den ungeheuer reichen,
spleenigen Engländer, dcr sich in der vorigen
Woche im Vois erschoß.

Man müßte es ihm nachmachen ?"
Der Götze fixierte Armand mit seinen

scheußlichen Augen. Das irritierte ihn zuletzt;

er griff nach dem Figaro.

Chat-rouge" las er fett gedruckt.

Der Bursche wird immer frecher!" Er
überflog den Bericht:

Heute nacht wurde dicht bei der Wache

am Vendômeplatz ein neuer Mord verübt.
Alles deutet darauf hin, daß wieder der

berüchtigte Chat-rouge der Täter ist. Der
Ermordete weist den bekannten Stich ins Herz

auf, der als coup du Chat-rouge" so traurige

Berühmtheit erlangt hat."

Ein Teufelskerl!" murmelte Armand
Lebaudy.

Ehat-rouge war einer von den dunkeln

Ehrenmännern, die nachts die Straßen von

Paris unsicher machen und unter dem

Sammelnamen Apachen" allgemein bekannt sind.

Seit Wochen wurde die Stadt durch eine

Reihe von Mordtaten in Atem gehalten, die

fast unter den Augen der Polizei passierten.

Man fand die Opfer vollständig ausgeraubt
und alle mit einem fürchterlichen Stich in der

Brust. Sie mußten sofort tot gewesen sein -
wie vom Blitz getroffen. Der Stich hatte
jedesmal mit unfehlbarer Sicherheit das Herz

durchbohrt. Er war mit einem langen und

ganz schmalen Dolchmesser geschehen. Ja, bei

einem Zusammenstoß war dem Mörder so ein

Messer abgenommen worden. Jn allen Blättern

konnte man es abgebildet sehen.

Tag und Nacht suchte die Polizei den

Verbrecher. Sie wußte, daß er in einer Kneipe
auf dem Montmartre sein Hauptquartier
hatte. Aber es war immer noch nicht gelungen,

ihn zu erwischen

Armand Lebaudy überlegte. Teufel!"
sagte er endlich und strich mit schöner Pose

die Enden seines melancholischen Schnurrbarts
durch die Finger: Jch werde sterben, und

ganz Paris wird voll davon sein."
Er war aufgestanden und ging mit hastigen

Schritten durch das Zimmer.

Wahrhaftig! Ganz Paris wird voll
davon sein."

Dann setzte er sich wieder an den Schreibtisch,

nahm einen Bogen Lamapapier, ergriff
seinen goldenen Füllfederhalter und schrieb:

Mein Herr!
Soeben lese ich in der Zeitung die letzte

Affäre, durch die Sie die Welt in Schreck

und Staunen versetzt haben. Jch wünsche

Ihnen Glück zu der unglaublichen Energie,

mit der Sie Ihre Mitmenschen aller
Erdennot entrücken, und zugleich zu Ihrer
ebenso humanen wie virtuosen Geschicklichkeit,

die so trefflich über die letzten
Minuten hinweghilft.

Das bestimmt mich, Sie mit einer
Angelegenheit zu bemühen, die mir sehr am

Herzen liegt, und für die ich bereit bin,
ein Honorar von 50M0 Franks zu zahlen.
Sollten Sie geneigt sein, sich mit der Sache

zu befassen, so bitte ich um Ihren geschätzten

Besuch. Jch werde Sie morgen abend

sechs Uhr in meiner Wohnung, Boulevard
Madeleine 47, erwarten. Das Wort eines
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